
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Puerto de la Cruz
	Text2: Spanien
	Text3: Biology
	Text4: 2023/5 Monarte
	Text5: Ich habe eine E-Mail von einem Professor weitergeleitet bekommen, die die Forschungsgruppe CCRG in Zusammenarbeit mit dem Max-Planck-Institut vorgestellt hat. Sie boten Forschungsmöglichkeiten für selbstfinanzierte Studierende an. Das Angebot hat sofort mein Interesse geweckt, da ich gerne mit Vögeln arbeite und auch sehr an ihren kognitiven Fähigkeiten, insbesondere dem Gedächtnis, interessiert bin. In der E-Mail hieß es, dass die Studierenden bei der Pflege der Vögel helfen und auch bei der Forschung unterstützen würden. Ich habe ein wenig recherchiert und herausgefunden, dass das Praktikum durch Erasmus+ finanziert werden könnte, und beschloss, mich zu bewerben. Nachdem ich eine E-Mail geschickt und einen Monat lang keine Antwort erhalten hatte, hatte ich fast die Hoffnung aufgegeben, beschloss dann aber, eine zweite E-Mail zu schicken, auf die ich sofort eine positive Antwort erhielt, die mich bat, ein Vorstellungsgespräch zu vereinbaren. Nach etwa einem Monat habe ich dann die Zusage erhalten, dass ich im Februar anfangen konnte.
	Text6: Zuerst, als ich mich für mein Forschungsprojekt und Praktikum bei der CCRG beworben habe, wurde mir mitgeteilt, dass Apartments erst im März verfügbar sein würden. Ich wollte jedoch mein Praktikum im Februar beginnen. Glücklicherweise konnte ich für den ersten Monat die Wohnung eines Doktoranden untervermieten, da eine Wohnung in Puerto de la Cruz nicht bezahlbar gewesen wäre. Ab Mitte März werde ich dann ein Zimmer in einer WG haben, das vom Loro Park zur Verfügung gestellt wird.
	Text7: Glücklicherweise gab es aufgrund der Mitgliedschaft Spaniens in der EU nicht allzu viele Formalitäten wie die Beantragung eines Visums, was ein großer Vorteil war und viel Ärger ersparte. Meine deutsche SIM-Karte funktionierte auch in Spanien, sodass ich nicht einmal meine Nummer ändern musste. Ich hatte vorsorglich eine zusätzliche Kreditkarte von der DKB dabei, was sich sehr hilfreich für alltägliche Zahlungen erwies. Das Einzige, worauf ich Schwierigkeiten hatte, war der öffentliche Nahverkehr. Die Insel verfügt über ein gutes Busnetz, aber zunächst war unklar, wie man eine Buskarte kaufen kann. Die Karten boten verschiedene Optionen, darunter eine 24-Stunden-Karte, die man auf der ganzen Insel nutzen konnte, sowie Einzeltickets. Es wäre hilfreich gewesen, bessere Informationen über die Buskarten zu erhalten.
	Text8: Die Arbeitstage sind sehr geschäftig und es gibt viele tägliche Aufgaben. Zwei der Hauptaufgaben sind die morgendliche und abendliche Fütterung, bei der das Futter zubereitet und jedem Vogel gegeben wird. Eine weitere große Aufgabe ist die Reinigung. Die Volieren müssen mit einem Hochdruckreiniger gereinigt und die Käfige gespült werden. 

Weitere Aufgaben umfassen die Herstellung von Bereicherungsmaterial für die Vögel und das Wischen der Böden. Täglich werden Trainings mit den Vögeln durchgeführt, wobei Forschung zu Themen wie Vokalisation und episodisches Gedächtnis durchgeführt wird. Dafür werden die Vögel einzeln in die Schulungsräume im Obergeschoss gebracht. 

Das Journal Club ist ein wöchentliches Treffen, um relevante Themen und Arbeiten zu diskutieren, die von den Studierenden oder Betreuern präsentiert werden. Die Studierenden haben entweder einen oder zwei freie Tage pro Woche, normalerweise jedoch nicht am Wochenende.
	Text9: Es gibt viel auf der Insel zu sehen, und da ich nicht viele freie Tage habe, gab es leider bisher nicht viele Gelegenheiten dazu. Allerdings konnte ich einen Tag frei nehmen und nach Santa Cruz reisen, wo der Karneval in vollem Gange war. Ich konnte einen Karnevalsumzug mit seinen erstaunlichen Kostümen und Tänzen miterleben. Es war wunderbar, eine so wichtige Tradition Teneriffas sehen zu können. 

Ansonsten habe ich mich für Surfkurse angemeldet, zum Glück gibt es direkt in Puerto eine Surfschule. Außerdem habe ich angefangen, Spanischunterricht zu nehmen, aber aufgrund des immer wechselnden Zeitplans war es schwierig für mich, einen geeigneten Kurs zu finden. Jetzt nehme ich Spanischunterricht online, was den Vorteil hat, sehr flexibel zu sein. Den Strand zu besuchen und die lokalen Märkte zu erkunden, gehören ebenfalls zu meinen Lieblingsaktivitäten. 
	Text10: Die erste Arbeitswoche im Vogelpark war sehr stressig, da ich am Sonntagabend ankam und erwartet wurde, den ganzen Tag (9 Stunden) von Montag bis Donnerstag zu arbeiten und bis Freitag dieser Woche keine Freizeit hatte. Es war sehr überwältigend, und ich war mir nicht sicher, ob ich mit der Arbeitsbelastung mithalten könnte. Die anderen Studierenden versicherten mir jedoch, dass in der ersten Woche neuen Studierenden lange Tage geplant waren, damit sie sich sehr schnell mit allem vertraut machen konnten. Schließlich konnte ich am Freitag etwas Freizeit haben, um den Strand und die schöne Stadt Puerto zu erkunden. Dieser Tag, um die Schönheit der Insel zu erkunden und zu erleben, gab mir Hoffnung, das Praktikum durchzustehen.

Das Überraschendste für mich war der Umgang mit Heimweh und die fehlende persönliche Verbindung zu vielen Menschen. Ich habe schon ziemlich viel gereist und hatte bisher nicht viel mit Heimweh zu kämpfen, aber die ersten Wochen in Teneriffa waren für mich sehr schwierig. Ich denke, ein Teil davon war die hohe Arbeitsbelastung und vielleicht auch das Alleinleben, mit dem ich nicht vertraut war. Ich freue mich sehr darauf, in die WG mit den anderen Studierenden zu ziehen und mehr Zeit mit ihnen verbringen zu können. Außerdem habe ich erkannt, dass ich in meiner Freizeit andere Aktivitäten machen muss, wie Surfkurse und einen Spanischkurs zu nehmen.
	Text11: Ich denke, andere Studierende, die Praktika auf der Insel machen, können sich auf viele Dinge freuen, wie die wunderschöne Natur und Kultur. Es kann aber schwierig sein für Nicht-Spanisch-Sprechende, Verbindungen in einer hauptsächlich spanischsprachigen Institution zu finden. Es ist schwierig, weil viele der anderen internationale Touristen nur für ein paar Wochen zu Besuch auf der Insel sind. Es ist wichtig, andere internationale und Einheimische kennenzulernen, die länger auf der Insel bleiben, vielleicht durch den Besuch eines Spanischkurses oder die Teilnahme an sportlichen Aktivitäten.


